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Da» Antlitz de»
Menschenfresser»

Ein achtzigjähriger Datu
(Medizinmann und Zaube-
rer) eines Dorfes auf Samo-
sir. Vierzig Jahre seines Le-
bens hat er Menschen ge-
fressen, und soeben schildert
er unserm Berichterstatter,
daß die Handteller der Er-
schlagenen seine Lieblings-
speise waren. Voll Wehmut
spricht er von den «guten
alten Zeiten». Damals hielt
man im Dorf noch an die
hundert Gefangene, denen
es nicht gestattet war, sich
anders als vierfüßig zu be-
wegen und andere als kat-
zenartige Laute von sich zu
geben. Im Arm hält der
alte Datu einen geschmück-
ten «Tunggal panaluan»,
einen der berüchtigten ma-
gischen Zauberstäbe, dessen

Kopffigur den Hirnteil eines
zu Tode gemarterten Kin-
des enthält.

Ce «dato«» (sorcierj d'«n
w'ZZage de Samosir a ac£«eZ-
Zement <90 am. Koici dO am
g«'iZ n'a pZ«s mangé d'Zmm-
me. «C'était powrtant /a-
me«x, *«rfo«t Ze* ma/ni»,
expZig«e-t-iZ a notre coZZa-

/»oratewr. «zl Z'épogae, on
comptait 700 prisonnier* a«
w'ZZage. /Z ne Ze«r était pas
permis de marcher antre-
ment g«'à gaatre pattes et
à s'exprimer awtrement g«e
par des mianZements. zlZ?/

c'était Ze Z>on temps/»

SUMATRA Dritte Bilderfolge von der Ostasienreise nnseres Mitarbeiters Gotthard Schuh,
der sieh drei Monate auch auf der Insel Sumatra aufgehalten hat.
Troiiièwe série /?/?o/os de «ofre co//<z^orct/e«r Go££/?tzrd /?row«tf77£ de so« se/ottr i Sttmtf/nz

¥erhinderte
Menschenfresser

Diese Aufnahmen stammen von den Ufern des im
Herzen Sumatras gelegenen Toba-Sees und der Insel

Samosir, von Gebieten, die bis vor sechzig Jahren noch

fast unbekannt waren, da jeder eindringende Fremde von
den dort wohnenden Batakern erschlagen und aufgefressen
wurde. Heute ist auch diese Gegend befriedet, und die

Rheinische Mission hat etwa einen Drittel der Bewohner

zum Christentum bekehrt. Seit aber islamitische und

nationalistische Strömungen ihre Einflüsse geltend machen,

hat die Mission keine Fortschritte mehr zu verzeichnen.

Die Bataker teilen sich in Stämme, die sogenannten Margas,

auf; zwei Angehörige ein und derselben Marga dürfen sich

nicht heiraten. Die Sitten sind rein patriarchalisch und die

Frauen fast sklavisches Eigentum der Männer.

«Der Freund de» Menschen»
Die holländische Regierung hat die Men-
schenfresserei der Bataker unterdrückt.
Nun bleibt ihnen nichts anderes mehr
übrig, als ihre eigenen Hunde zu ver-
speisen. Durchs ganze Land ziehen «De-
likatessenhändler», wandernde Hunde-
Verkäufer, an deren Tragstangen vorne
geröstete Eingeweide und hinten der
«Freund des Menschen» baumeln.

Par Ze goavernement /?oZZandais, /'iomme
s'est v« interdire de dévorer so« sem/da-
Z>Ze. /Z doit actaeZZement se contenter de
Za c/>air de son «meiZ/ear ami» et Zes mar-
elands de wände de einen /ont /ortwne.

«Ich hin ein Chri»t und
esse Hunde»

Diese zwei alten Käuze erklärten unserem
Berichterstatter, der sie auf dem Markt
von Baiige bei einer Hundemahlzeit an-
traf: «Saja djoega Kristen — saja djoega
makan andjing.» («Ich bin ein Christ und
ess<e Hunde».) Stolz sagen sie's, denn sie

wissen um den Neid der Mohammedaner,
denen es verboten ist, Hundefleisch zu
verzehren. Dafür gehen sie am Sonntag

in die Kirche, und da sich bei der Taufe jeder Bataker einen neuen Namen, der ihn besonders beeindruckt, selber wählen darf, wandeln sie als «Schiller» oder «Bismarck» einher, als «Tile-

man & Dros» (große Lebensmittelfirma), als «Radio» und «Japan» und «Tom Mix»,, und die fünfjährigen Knirpse heißen «Hitler Hamonangan Sitomorang» («Hitler der Siegreiche»).

«/e sMis chrétien et mange cZ« c/nen», c/ament ces de«x vieiZZard*. Le /ait de manger d« c/nen témoigné en ej/et de Ze«r appartenance a Za reZigion c/retienne, car Za wände des canidés est

interdite a«x A/«*«Zman*. Les J3afag«e* g«i se convertissent ont Ze droit de choisir Ze«r nom de /»apteme. /Zs en adoptent de /ort c«rie«x. /Z est parmi e«x de*«Ri*marc&» et des «ScZnZZer»,

des «7*iZeman 6- Dros» (grande maison d'aZimentationJ, des «.Radio», des «/apon», des «Tom Afix» et même des «LZitZer L/amonangan Sitomorang», ce <j«i ve«t dire HitZer Ze victorieax.
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Der künstliche Sohn
Nur durch die Gebete eines Sohnes vermag ein verstorbener Bataker am sogenannten Knochen-
fest einige Jahre nach seinem Tode seine Seele im Jenseits um eine Stufe zu erhöhen. Hat aber
der Verstorbene keinen Sohn, so tritt an dessen Stelle eine lebensgroße Puppe, die mit einem
sinnreichen versteckten Mechanismus versehen ist. Gebärdenreich und aus-
drucksvoll ist ihr Klagetanz, während aus ihren Augen Tränen tropfen.
Le /îZs artipcieZ. Le Ratagae croit g«e *e«Ze Za prière d'«n /î/s pe«t Z«i permet-
tre, Zorsgw'iZ est dé/««t, d'accéder à Za «/été des os», car c'est ainsi g«'iZ
nomme son paradis. /I ce/«i g«i n'a pas de jîZs, iZ est éZevé «ne po«pée g«i en
tient Zie«. A/« par «n ingénieax mécanisme, ce /ÎZs arti/îcieZ pe«£ gesticwZer
et même pZe«rer arti/icieZ/ement.

Sehen nnd zart
ist dieses Mädchen, das inmitten eines Landes mit rauhen Sitten aufwächst, um bald als die Frau eines
Batakers das Leben einer geschundenen, rasch alternden Sklavin zu führen und jedes Jahr ein Kind in die
Welt zu setzen. In fünf Jahren wird sich die liebliche, zarte Menschenpflanze in ein zänkisches, zahnloses

Weib verwandelt haben, das nur,
wenn es ganz besonders zäh ist, über
fünfzig Jahre werden wird.
Cette joZie je«ne /r/Ze perdra très vite
sa jeanesse, car Zes Ratagae* traitent
Ze«r* /emmes comme des escZave* et
exigent ga'e/Ze* mettent c/>ag«e année"
a« monde «n en/ant. Rares sont ce/Zes

g«i dépassent Za cingaantaine.

Dans ces //enx g/se penp/dient
des antropopLages

Les rives d« Zac ToRa a« cce«r de Snmatra et Z't/e de Samosir (on
/«rent prises ces photographie/,) étaient, i/ a g«e/g«e soixante ans en-
core, des contrées inconnnes. Ce«x g«i s'aventnraient dans ces parages

p étaient captwrés et mangés par /es Rafagaes antropopRages. La con-
trée est anjo«rd'R«i paci/tée. A/a/gré /'in//«ence de /'/s/am et /es co«-
rants nationa/istes, /e tiers de /a pop«/ation a embrassé /a re/igion cRré-
tienne. Les Rafagnes se divisent en trions dites «margas». De«x mem-
Ares d'«ne même «marga» ne peuvent convo/er. Les ma?«rs de ces pen-
p/ades sont patriarca/es. Les /emmes j sont gnasiment /a propriété des

Rommes et réduites à /'esc/avage.

Nr. 8 - 1940

Da» Heidengrab
Durchzogen vom Wurzelgewirr gigan-
tischer Bäume ist dieser alte, heid-
nische, heilige Grabplatz auf Samosir.
Der mächtige Steinsarkophag birgt die
Schädel einer Häuptlingsfamilie. Im
Schutz der «Großen» stehen die Sar-
kophage von weniger hochgestellten
Familien.

»4 Z'omRre des tomReaax des p«is-
sants, Zes «petits» ont /ait vee« d'être
enterré.
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